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Warum wählen in der 
Gemeinde wichtig ist

Regierungswahlen – oder bei 
uns in Arbon die Stadtratswah-
len – auf kommunaler Ebene 
sind besonders wichtig, weil sie 
unser tägliches Leben direkt be-
einflussen – ob es um Schulen, 
Strassen oder das lokale Ge-
werbe geht. Gerade auf kommu-
naler Ebene spüren wir die Aus-
wirkungen der Politik am 
unmittelbarsten: Entscheidun-
gen, die heute getroffen wer-
den, prägen das Gesicht unserer 
Städte und Dörfer von morgen.

Für die Bevölkerung ist es des-
halb entscheidend, bei den 
Wahlen mitzumachen. Nur so 
können wir sicherstellen, dass 
die Menschen, die unsere Inter-
essen vertreten, auch wirklich 
unsere Anliegen verstehen und 
dafür eintreten.

Besonders in Arbon, einer Stadt, 
die sich ständig weiterentwi-
ckelt und vor Herausforderun-
gen, wie dem demografischen 
Wandel und der nachhaltigen 
Entwicklung steht, brauchen wir 
starke und engagierte Persön-
lichkeiten in der Gemeindere-
gierung. Sie kümmern sich da-
rum, dass unsere Gemeinde gut 
aufgestellt ist. Deshalb, ich bitte 
Sie: Gehen Sie am Wahlsonntag 
vom 24. November wählen – 
Ihre Stimme zählt!

Samra Ibric,  
Präsidentin FDP Arbon

Ein kalkulierter Rückzug
Kim Berenice Geser

Wahlkämpfe in Arbon mögen vie-
les sein, langweilig jedoch sind 
sie kaum. Diese Woche gab der 
junge SP-Kandidat Elia Eccher sei-
nen Rückzug ums Rennen in den 
Stadtrat bekannt. Damit macht er 
den Weg frei für Nachzügler Reto 
Neuber (Die Mitte).

An der Kandidatur des 20-jährigen 
Elia Eccher für den Arboner Stadtrat 
schieden sich die Geister. Die einen 
hielten ihn für zu jung und unerfah-
ren, die andern begrüssten ebendies 
mit der Begründung nach frischem 
Wind und neuen Ideen in der Ar-
boner Exekutive. Der Entscheid des 
jungen SP-Kandidaten, entgegen 
ersten Aussagen, nun doch nicht 
für den zweiten Wahlgang anzutre-
ten, überrascht indes nicht. Mit der 
Ankündigung von Reto Neuber (Die 
Mitte), sich im zweiten Anlauf doch 
noch für die Wahlen zur Verfügung 
zu stellen (siehe «felix.» Nr. 35/24), 
erhielt Eccher eine ernstzunehmende 
Konkurrenz im jungen Lager. Eine 
Konkurrenz, die ihm berufliche wie 
politische Erfahrung voraus hat und 
eine Wahl Ecchers in weite Ferne rü-
cken liess. Überraschend ist deshalb 
nur, dass sich dieser für seinen Ent-
scheid gut drei Wochen Zeit liess. 

Den SVP-Kandidaten verhindern
Grund für das Zuwarten seien die 
Herbstferien gewesen, gibt SP-Par-
teipräsident Felix Heller auf An-
frage Auskunft. Denn wie Elia Ec-
cher in der Medienmitteilung zu 
seinem Rückzug schreibt, spiegle 
der Entscheid eine «strategische 
Anpassung wider, die in enger Ab-
stimmung mit dem Parteivorstand 
getroffen wurde». Und ebendie-
ser konnte aufgrund von Ferien-
absenzen nicht früher zusammen-
kommen. Dass diese «strategische 
Anpassung» nötig wurde, um einen 
Wahlsieg von SVP-Kandidat Jörg 
Zimmermann zu verhindern, dar- 
aus kann Heller keinen Hehl ma-
chen. «Mit der Kandidatur von Reto 
Neuber hat sich die Ausgangs-
lage für den zweiten Wahlkampf 

grundlegend verändert.» Die Wahl-
chancen von Elia Eccher seien damit 
massiv gesunken. «Es wäre ein aus-
sichtsloses Unterfangen gewesen, 
ihn in den Stadtrat zu bringen.» Was 
jedoch nicht bedeute, dass man Ec-
cher fallengelassen habe, fügt Hel-
ler umgehend an. «Am Ende lag 
der Entscheid bei Elia. Wir hätten 
ihn auch im zweiten Wahlgang un-
terstützt.» So oder so ist Heller nach 
wie vor überzeugt, dass es richtig 
war, Eccher ins Rennen zu schi-
cken. «Dank Elia und der SP kommt 
es überhaupt zu einem zweiten 
Wahlgang», betont der Parteipräsi-
dent. Denn ohne die 882 Stimmen, 
die der junge SP-Kandidat für sich 
verbuchen konnte, wäre Jörg Zim-
mermann wohl im ersten Anlauf ge-
wählt worden. So verpasste er das 
Absolute Mehr um gerade einmal 
150 entscheidende Stimmen. «Ich 
bin deshalb zufrieden mit dieser 
Entwicklung», sagt Heller und fügt 
an: «Für die SP war und ist Jörg 
Zimmermann nicht wählbar.» Reto 
Neuber hat günstigere Vorzeichen. 
Er darf sich, im Gegensatz zu Zim-
mermann, der Partei an deren Ver-
sammlung vom 9. November vor-
stellen. Ob er den Segen der SP 
erhält, entscheidet die Partei-Ba-
sis im Anschluss. Um gegen den 

SVP-Kandidaten eine Chance zu 
haben, wird er diesen nötig haben.

Überraschung und Unbehagen
Die beiden im Rennen verbleibenden 
Kandidaten reagieren unterschiedlich 
auf das ausgedünnte Konkurrenzfeld. 
Reto Neuber zeigt sich überrascht 
vom Entscheid Ecchers. Dieser sei 
aber wohl reiflich überlegt. Er fügt an: 
«Es freut mich besonders, dass sich 
auch andere junge Menschen für Po-
litik interessieren - und ich bin über-
zeugt, dass wir ihn in Zukunft wieder 
auf der politischen Bühne sehen wer-
den.» Er selbst bleibt angesichts die-
ser neuen Ausgangslage hochmoti-
viert, «dieses Amt als junge Stimme 
im Rat zu übernehmen», so Neuber. 
Jörg Zimmermann hingegen bereitet 
der Rückzug Unbehagen. Nicht jedoch 
wegen seiner Wahlchancen, sondern 
wegen der Sorglosigkeit, mit der für 
dieses Amt kandidiert werde. «Stadt-
rat sein bedeutet eine grosse Verant-
wortung gegenüber dem Steuerzah-
ler.» Träfe der Wahlslogan «engagiert 
und zielstrebig» zu, würde man als 
Kandidat mit dem zweitbesten Er-
gebnis bis zum Schluss durchziehen, 
so seine Überzeugung. Denn bei die-
sem Amt gehe es nicht um Prestige, 
sondern um Arbon. Seine Motivation 
sei nach wie vor ungebrochen.

Elia Eccher will trotz seines Rückzugs politisch aktiv bleiben. z.V.g.
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Aus dem Stadthaus

Temporeduktion 
Bereich Bühlhof

Ab Anfang November wird auf 
folgenden Landstrassenab-
schnitten zwischen Frasnacht 
und Stachen die erlaubte Höchst-
geschwindigkeit von bisher 
80 km/h auf neu 60 km/h redu-
ziert: auf dem ausserorts befind-
lichen Abschnitt der Rebenstras- 
se, auf der Feilenstrasse zwi-
schen Reben- und Hofenstrasse, 
auf der Hofenstrasse bis zur Ge-
meindegrenze zu Roggwil sowie 
auf dem südlichen Abschnitt der 
Bühlhofstrasse bis zur Gemein-
degrenze. Die betroffenen Fahr-
bahnabschnitte sind schmal, die 
Kurven sind teils unübersichtlich. 
Ausserdem verfügen diese Stra-
ssen nicht über separate Geh- 
und/oder Radwege. So stellen sie 
insbesondere für den Langsam-
verkehr ein Risiko dar. Die Tem-
poreduktion soll nun die Sicher-
heit aller Verkehrsteilnehmenden 
verbessern.

Rebenstrasse: Neuer 
Unterflurcontainer

Am Montag, 28. Oktober begin-
nen die Arbeiten zur Installation 
eines neuen Unterflurcontainers 
an der Rebenstrasse. Dieser 
wird das bisherige Entsorgungs-
system ersetzen. Die Bauarbei-
ten dauern voraussichtlich zwei 
Wochen. In dieser Zeit ist die 
Rebenstrasse im Baustellenbe-
reich nur einspurig befahrbar. 
Für den Fussverkehr steht ein 
gesicherter Korridor zur Verfü-
gung. Die Verantwortlichen bit-
ten um Verständnis für allfällige 
Unannehmlichkeiten.

Altpapier- und 
Kartonsammlung

Am Samstag, 26. Oktober, führt 
der KTV Arbon die Altpapier- 
und Kartonsammlung durch. Die 
Bündel sind frühmorgens gut 
sichtbar am Strassenrand bereit-
zulegen. Nicht in die 

dem «Kybunpärkli», eine neue 
Beleuchtung. Die drei bestehen-
den Holzkandelaber wurden 
durch drei moderne Stahlkande-
laber ersetzt, welche mit ener-
gieeffizienten LED-Leuchten 
ausgestattet sind. Die Installa-
tion erfolgte mittels Helikopter, 
was eine effiziente Umsetzung 
gewährleistete.

Feuerwehr Arbon übt 
auf Landquartstrasse

Am Freitag, 1. November abends 
führt die Feuerwehr Arbon im 
nördlichen Abschnitt der 
Landquartstrasse sowie 

Papiersammlung gehören Tetra- 
und Milchpackungen, ver-
schmutztes Papier wie Haushalt- 
papier, Taschentücher und Pa-
pierservietten sowie alle mit 
Plastik- oder Alufolien beschich-
teten Papiere. Diese sind im 
Haushaltkehricht zu entsorgen. 
Für weitere Auskünfte steht die 
Kontaktstelle unter 079 410 39 46 
gerne zur Verfügung.

Helikopter setzte neue 
Sportplatzbeleuchtung

Gestern Donnerstag, 24. Okto-
ber, erhielt der Forsthausplatz 
im Stacherholz, gleich neben 

angrenzenden Bereichen der 
Weiherstrasse und der Hamel-
strasse ihre jährliche Schluss-
übung durch. Die betroffenen 
Strassen werden deshalb an die-
sem Tag zwischen circa 18.30 
und 20.30 Uhr für den motori-
sierten Individualverkehr ge-
sperrt sein. Dem öffentlichen 
Verkehr ist die Durchfahrt mög-
lich, die übrigen Verkehrsteil-
nehmenden werden umgeleitet. 
Die Verantwortlichen danken 
der Bevölkerung für das Ver-
ständnis und entschuldigen sich 
für Behinderungen und 
Unannehmlichkeiten.

Medienstelle Arbon

Winterschlaf für Marktplatz
Der neugestaltete Marktplatz in 
der Arboner Altstadt sorgte dieses 
Jahr für einigen Gesprächsstoff. 
Nun zieht der Stadtrat in einer offi-
ziellen Medienmitteilung eine blu-
mige Bilanz.

Zu teuer, unnötig und zuletzt auch 
gefährlich: Das waren die öffent-
lich geäusserten Kritikpunkte an der 
Holzkonstruktion, welche der Arbo-
ner Stadtrat im Mai diesen Jahres 
am Marktplatz errichten liess. Zu-
letzt machten die Podeste Schlag-
zeilen, als die hölzernen Planken zur 
Rutschpartie mit Unfallfolgen wur-
den. Nun hält auch der Stadtrat in 
einer offiziellen Mitteilung fest, dass 
es durchaus noch Verbesserungspo-
tenzial gäbe. So könne es an son-
nigen Tagen aufgrund fehlender 
Schattenplätze recht warm werden, 
heisst es darin. Und weiter: «Bei Re-
gen indes führten mitunter rut-
schige Stellen am Boden zu Prob- 
lemen.» Weshalb nun Plakate vor 
Ort auf diese Tatsache hinwiesen. 
Darüber hinaus wird geprüft, ob 
die Bodenelemente behandelt wer-
den können, so dass sie mehr Halt 
bieten. Zu den Kosten hierfür wer-
den keine Angaben gemacht. Da-
rüber hinaus zeigt sich der Stadt-
rat weiterhin überzeugt davon, dass 
die Massnahmen in Holz den Markt-
platz bereichern. «Die Holzkons- 
truktionen tragen zur Belebung des 

Platzes bei, dessen Erscheinung zu-
vor in erster Linie durch Parkplätze 
geprägt wurde.» Holzpodest wie 
auch Möblierung würden die Mög-
lichkeit anbieten, «in angenehmer 
Atmosphäre eine Pause einzule-
gen, umgeben von Altstadtfassaden 
und dem Schloss Arbon». Der neue 
Treffpunkt verbessere die Aufent-
haltsqualität und bietet Raum zur 
Begegnung, so der Stadtrat. Die 
Pflanzgefässe, die von «Arbon Gar-
dening» und dem Werkhof Arbon 
gepflegt werden, wertet er als «at-
traktive Farbtupfer», denn: «Diese 

Minigärten bringen nicht nur Farbe 
und Leben auf den Marktplatz, son-
dern auch ein Bewusstsein für nach-
haltige Gartenarbeit und lokale Ini- 
tiativen.» So das Fazit nach der ers-
ten Saison. Während der kommen-
den Wintermonate bleibt das Holz-
podest bestehen. Die temporäre 
Möblierung verschwindet hingegen 
bis zum Frühling 2025: Die mobilen 
Elemente, welche die Stadt von der 
Uzwiler Firma PopUp Piazza mietet, 
werden am 2. Dezember entfernt und 
über die kalten Monate eingelagert.
 kim/Medienstelle Arbon

Die Umgestaltung des Arboner Marktplatzes sorgte dieses Jahr für Kontrover-
sen. Nun wird das Mobiliar über den Winter eingelagert. lk

Anzeigen



25. Oktober 2024
7

VITRINE

PSG Arbon: Vier Vorlagen
Aus der PSG Arbon

Die PSG Arbon rechnet mit einem 
ausgeglichenen Budget 2025. Die 
Schaffung von zusätzlichem Kin-
dergartenraum soll an der Brühl-
strasse 36 vorangetrieben werden. 
Zudem beantragt die Schulbe-
hörde dem Stimmvolk, dem Bauk-
redit zur Sanierung der ABC-Halle 
Stacherholz zuzustimmen und die 
Revision der Gemeindeordnung zu 
genehmigen. 

Im Budgetjahr 2025 rechnet die 
Primarschulgemeinde (PSG) Ar-
bon mit einem ausgegliche-
nen Ergebnis. Einnahmen von 
22 696 216 Franken stehen Aus-
gaben von 22 765 964 Fran-
ken gegenüber, was zu einem 
Minus von 69 748 Franken bezie-
hungsweise zu einem Aufwand-
überschuss von 0,31 Prozent des 
Gesamtvolumens führt. Es wurden 
zwei zusätzliche Klassen berück-
sichtigt und mit steigenden Steu-
ereinnahmen gerechnet. Aus dem 
Budgetjahr abgeleitet ergibt sich 
der Finanzplan 2026 bis 2029. Das 
prognostizierte Wachstum und der 
Kauf der Liegenschaft «Reben 4» 
im Jahr 2028 wird mit dem aktu-
ellen Steuerfuss aus eigener Kraft 
nicht finanzierbar sein und die 
Fremdverschuldung weiter anstei-
gen. Eine Steuerfusserhöhung per 
1. Januar 2025 hat das Stimmvolk 
am 9. Juni diesen Jahres an der 
Urne bereits abgelehnt, weshalb im 
Rahmen des Budgets 2025 kein er-
neuter Antrag gestellt wird.

Sanierung ABC-Halle Stacherholz
Die geplante Sanierung der 
ABC Halle ist dringend notwen-
dig. Der Lebenszyklus des Gebäu-
des und vieler Bauteile ist erreicht. 
Um den Betrieb der Sporthalle Sta-
cherholz langfristig sicherzustellen 
und die Nutzung für alle Interessen-
gruppen weiterhin zu ermöglichen, 
sind die Sanierungsarbeiten nun 
zwingend auszuführen. Am 26. No-
vember 2023 hatte das Stimm-
volk dem Projektierungskredit über 
500 000 Franken zugestimmt. Auf 

dieser Basis wurde für die Halle aus 
dem Jahr 1972 ein Sanierungspro-
jekt im Umfang von 8 554 450 Fran-
ken erarbeitet.

Kindergartenraum Brühlstrasse 36
Die Schulraumplanung zeigt bis 
2030 einen Bedarf von drei zusätz-
lichen Kindergärten auf. Es bietet 
sich an, einen davon in der eige-
nen Liegenschaft Brühlstrasse 36 
im ersten Obergeschoss zu realisie-
ren. Der Kostenvoranschlag liegt bei 
920 200 Franken und sieht eine Er-
höhung des bestehenden Anbaus vor. 
Eine interne Treppe im neuen Kinder-
garten soll den Zugang zu einem zu-
sätzlichen Raum im zweiten Oberge-
schoss des Anbaus ermöglichen.  

Revision Gemeindeordnung 
Die notwendige Überarbeitung bein-
haltet eine Angleichung an die Mus-
tergemeindeordnung für Thurgauer 
Schulgemeinden vom Septem-
ber 2022 sowie die Aktualisierung 

von Formulierungen und Zuständig-
keiten. Zudem wird beantragt, die 
Anzahl der Behördenmitglieder zu 
erhöhen. Die bisherige Zusammen-
setzung von Schulpräsidium und vier 
gewählten Mitgliedern soll auf fünf 
gewählte Mitglieder erhöht werden. 
Damit soll dem steigenden Arbeits-
volumen Rechnung getragen und die 
Verantwortung auf ein zusätzliches 
Paar Schultern verteilt werden. 

Orientierungsanlass 9. November 
Die Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger sind eingeladen, sich am öf-
fentlichen Orientierungsanlass aktiv 
über die Entwicklung der Primar- 
und Sekundarschulgemeinde Arbon 
zu informieren. Dieser findet statt 
am Samstag, 9. November, von 10 
bis 12 Uhr in der ABC-Halle Stacher-
holz. Die Abstimmungsbotschaften 
können bei der jeweiligen Schul-
verwaltung bezogen oder auf den 
Webseiten heruntergeladen werden. 
 Medienstelle PSG Arbon

Bis 2030 benötigt die PSG Arbon drei neue Kindergärten. Einer davon ist in 
der eigenen Liegenschaft an der Brühlstrasse 36 vorgesehen. kim

Öffentliche Auflage zum 
Gewässerraum Morgental

Ende Oktober 2023 führte der Stein-
acher Gemeinderat einen Informati-
onsanlass zur Festlegung des Ge-
wässerraums entlang von Salbach/
Bergerbach im Gebiet Morgental 
durch. Das anschliessende Mitwir-
kungsverfahren wurde nicht be-
nützt, wie der Gemeinderat mitteilt. 
Nachdem der Stadtrat Arbon für das 
auf Thurgauer Kantonsgebiet lie-
gende Ufer die Gewässerraum-Aus-
scheidung beschlossen und für die 
koordinierte Planauflage freigege-
ben hat, fällte auch der Gemeinderat 
Steinach einen abschliessenden Ge-
nehmigungsbeschluss am 16. Sep-
tember 2024. Der vom Rat erlas-
sene Sondernutzungsplan wird nun 
während 30 Tagen bis zum 19. No-
vember öffentlich aufgelegt. Die Un-
terlagen können im Gemeindehaus 
Steinach eingesehen werden.  mitg

Wasserversorgung 
Berg erhöht Abgaben

Die Gruppenwasserversorgung Berg-
Häggenschwil-Wittenbach (BHW) hat 
die Konsumgebühr für das Trinkwas-
ser rückwirkend per 1. Januar 2024 um 
20 Rappen pro Kubikmeter Wasser 
erhöht. Die anfallenden Mehrkosten im 
Jahr 2024 werden über die Spezialfi-
nanzierung abgedeckt, wie die Ge-
meinde Berg im aktuellen Mitteilungs-
blatt schreibt. Auf das neue Jahr sei 
die Wasserversorgung Berg nun aber 
gezwungen, die Konsumgebühr von 
bisher 1.45 Franken auf 1.65 Franken 
pro Kubikmeter anzupassen (exkl. 
MwSt.), heisst es weiter. Der Gemein-
derat hat den neuen Gebührentarif per 
1. Januar 2025 genehmigt. mitg

Horner Steuererträge 
sind auf Kurs

Der provisorische Zwischenabschluss 
des Steueramtes Horn für das 
Jahr 2024 (per 31.August) sieht einen 
Mehrertrag von rund 310 080 Franken 
für die Politische Gemeinde vor. Wie 
die Gemeinde im aktuellen Mittei-
lungsblatt schreibt, werde das Bud-
get bei den juristischen und natürli-
chen Personen sowie bei den 
Nachträgen erreicht. mitg

Anzeigen
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Die Mitte-Kandidatin

Karolin Halter 

Alter: 47 Jahre
Beruf: Ökonomin, derzeit enga-
giert in der Familie und dem Fa-
milienunternehmen Wagner AG
Zivilstand: verheiratet

Karolin Halter, welche Stärken 
bringen Sie in den Gemeinderat?
Meine Kompetenzen sind breit ge-
fächert und reichen von Krisen- 
und Konfliktmanagement bis zum 
Controlling. Ich bringe langjährige 
Führungserfahrung im Personal-
wesen mit, bin teamorientiert und 
habe als Präsidentin des Horner 
Jugendtreffs WiWa ein gutes Ver-
ständnis für die Bedürfnisse der 
Kinder, Jugendlichen und Fami-
lien in Horn erhalten dürfen. 

Welche Bedürfnisse sind das?
Das variiert je nach Alterskategorie. 
Für die Jugendlichen beispielsweise 
ist ein Ort wichtig, an dem sie unter 
sich sein und sich austauschen kön-
nen. Mit dem Jugendtreff haben wir 
einen solchen geschaffen. Für uns 
war es deshalb ein grosser Erfolg, 
dass dieses Angebot im August von 
der Gemeinde übernommen wurde 
und weitergeführt wird. So wird Er-
halt längerfristig sichergestellt.

Und wie sieht es mit den Bedürf-
nissen der Familien aus?
Hier braucht es vor allem bezahl-
baren Wohnraum. Und dieser 
sollte möglichst nicht auf grünen 
Flächen realisiert werden. Ver-
dichtetes Bauen ist ein Thema der 
Zukunft und wir müssen sehen, 
dass wir die Bevölkerung in dieser 
Sache abholen können. Unser Ziel 
sollte es sein, die bestehenden 
Flächen optimal zu nutzen, ohne 
den Dorfcharakter zu verändern. 

Horn befindet sich im Wandel. Der 
Bau des «Arrivées» steht an. Gleich-
zeitig planen am anderen Dorfende 
die dortigen Bauherren, Horn zum 
Kultur-Hotspot zu machen. Wie 
stehen Sie zu dieser Entwicklung?

Wandel darf sein und Projekte, die 
dem Dorf zugutekommen, sollten 
unterstützt werden. Wichtiger 
scheint mir jedoch, den Fokus auf 
jene Plattformen zu legen, welche 
die Dorfbevölkerung in Horn 
zusammenbringen.

Davon gibt es in Horn doch schon 
einige, siehe Beispiel Jugendtreff.
Das ist richtig. Man darf die beste-
henden Plattformen wie das Seefest 
aber auch neu denken, auffrischen 
und mit zusätzlichen Angeboten er-
gänzen. Zum Beispiel haben wir viele 
Anlässe, die auf den Sommer ausge-
legt sind. Es wäre schön, auch in der 
kalten Jahreszeit nebst dem Ad-
ventsmarkt noch einen Licht-Event 
zu kreieren. Angesichts des anste-
henden Bevölkerungswachstums 
sollte auch ein besonderes Augen-
merk auf die Integration der Neuzu-
züger gelegt werden. 

Wo sehen Sie künftige Brenn- 
punkte?
Ich würde nicht von Brennpunk-
ten sprechen. Die Gemeinde 
wurde in den vergangenen Jahren 
gut geführt. Hier gilt es daran an-
zuknüpfen. Dabei sind die Kosten 
im Auge zu behalten und die 
schlanken Gemeindestrukturen 
zu erhalten. Der Kostendruck wird 
uns auch in den kommenden Jah-
ren beschäftigen und auch die 
Herausforderung als Wohnort at-
traktiv zu bleiben, ohne zur 
Schlafstadt zu werden.

Das vollständige Interview lesen 
Sie online auf felix-arbon.ch

Die SVP-Kandidatin

Vreni Jordi

Alter: 65 Jahre
Beruf: Fachfrau Finanz- und Rech-
nungswesen, Dozentin
Zivilstand: verheiratet

Vreni Jordi, andere lassen sich in ih-
rem Alter pensionieren. Sie hinge-
gen wollen in den Gemeinderat.
65 ist heute nicht mehr dasselbe 
wie früher. Ich lasse mich ja auch 
beruflich noch nicht pensionieren. 
Im Gegenteil, ich bin voller Ener-
gie und bereit für diese neue 
Herausforderung. 

Sie sind ein Zahlenmensch und im 
Rechnungswesen versiert. Welche 
weiteren Stärken bringen Sie in 
den Gemeinderat?
Meine Lebens- und Berufserfah-
rung, meinen gesunden Men-
schenverstand und mein Vorwis-
sen über die Belange der 
Gemeinde aus meiner Tätigkeit als 
RPK-Mitglied. Ausserdem bin ich 
eine Teamplayerin, bodenständig, 
diskutiere sachlich und bin immer 
offen für Neues. Durch meine Par-
teitätigkeiten habe eine gute regi-
onale und kantonale Vernetzung.

Sie sagten bei der Bekanntgabe 
Ihrer Kandidatur, dass Sie in Horn 
Sicherheit und gesunde Struktu-
ren schaffen wollen. Können Sie 
das konkretisieren?
In der Gemeinde läuft vieles bereits 
sehr gut. Wichtig ist nun, dass wir 
auch künftige Projekte zukunftsge-
richtet planen und umsetzen. Bei-
spielsweise eine generelle Ver-
kehrssicherheit, aber auch Sicher- 
heit in Bezug auf Wohnen, Wasser, 
Kriminalität. Ausserdem gilt es, 
sorgfältig mit den Steuergeldern 
umzugehen und die bestehenden 
Mittel haushälterisch einzusetzen. 

Eines Ihrer weiteren Anliegen ist, 
dass Horn finanzierbar bleibt. Wie 
lässt sich das bewerkstelligen?
Um sicherzustellen, dass Horn fi-
nanzierbar bleibt, ist es 

entscheidend, eine ausgewogene 
Wohnraumstrategie zu entwickeln, 
die sowohl hochwertige als auch 
erschwingliche Wohnmöglichkei-
ten umfasst. Die Überbauung Arri-
vée ist ein Beispiel für ein Projekt 
im höheren Preissegment, aber wir 
müssen auch sicherstellen, dass 
ausreichend Wohnraum im mittle-
ren Preisniveau geschaffen wird, 
um die Bedürfnisse aller Bürgerin-
nen und Bürger zu berücksichtigen. 
Eine proaktive und ausgewogene 
Wohnraumpolitik, die sowohl den 
sozialen als auch den wirtschaftli-
chen Aspekten Rechnung trägt, ist 
der Schlüssel zur finanziellen Nach-
haltigkeit von Horn.

Als weiteren Punkt Ihres Wahlpro-
gramms geben Sie die Stärkung 
der Vereine an. Wo wollen Sie 
diesbezüglich ansetzen, sollten 
Sie gewählt werden?
Wir sind nur als Gemeinschaft stark. 
Vereine fördern das Zusammenle-
ben zwischen den Generationen 
und ich kann aus Erfahrung sagen, 
was für ein schönes Gefühl es ist, et-
was für die Bevölkerung zu machen. 
Deshalb ist es wichtig, diese Struk-
turen zu stärken und Vereine zu för-
dern. Das kann beispielsweise durch 
Defizitgarantien bei Anlässen ge-
schehen oder durch einen finanziel-
len «Zustupf» bei der Realisation ei-
nes Projekts, aber auch Be- 
willigungen für Vereinsaktivitäten 
müssen einfach, zeitgerecht und 
verständlich ausgestellt werden.

Das vollständige Interview lesen 
Sie online auf felix-arbon.ch 

Wer wird Horns neue Gemeinderätin?
In der Kampfwahl um den frei werdenden Sitz im Horner Gemeinderat treten am 25. November Karolin Halter (Die Mitte) und Vreni Jordi (SVP) gegen ein- 
ander an. Mit «felix.» sprechen die beiden über ihre Stärken, das Bauen auf grünen Wiesen und die Brennpunkte in der Gemeinde.  kim
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«Die Generation Z gibt den Wandel vor»
Laura Gansner

Vor mehr als einem Jahr hat Daniel 
Bösch die Stelle als Rektor des Be-
rufsbildungszentrums Arbon (BZA) 
angetreten. Im Interview spricht 
er über die Generation Z, wie der 
Übertritt in die Arbeitswelt gelingt 
und was sich an der Beziehung mit 
den Erziehungsberechtigten verän-
dert hat.

Daniel Bösch, der Generation Z eilt 
der Ruf voraus, faul zu sein. Neh-
men Sie Ihre Lernenden so wahr?
Ich würde sie nicht als faul bezeich-
nen, sondern als anders. Ich kann 
mich noch gut daran erinnern, als 
die Generation Z an die Berufs-
schule kam. 

Woran haben Sie das bemerkt?
Die waren nicht gleich wie die vor-
herige Generation. Ich glaube, das 
zeigt sich vor allem daran, wie sie 
auf einen zukommen und auftreten. 
Aber wir dürfen nicht schubladisie-
ren. Das ist die grosse Gefahr, die es 
zu umschiffen gilt.

Wie gelingt das?
Indem wir uns als Schulleitung und 
Lehrpersonen bewusst mit der Ge-
neration Z auseinandersetzen. Wir 
führen spezifisch zu diesem Thema 
in diesem Schuljahr zwei schulin-
terne Weiterbildungstage durch. 
Es gilt, den Fokus darauf zu legen, 
was die Stärken und Herausforde-
rungen der Generation Z sind, um 
sie richtig abzuholen und auf die 
Berufswelt vorbereiten zu können. 
Denn sie brauchen teilweise etwas 
anderes als die Generationen vor ih-
nen. Vor 30 Jahren hatte man einen 
Lernenden nach vier Wochen meist 
soweit, dass er im Betrieb funktio-
nierte. Heute muss man allenfalls 
ein halbes Jahr investieren, um ihn 
an demselben Ort zu haben.

Was erschwert den Übergang in die 
Berufswelt für diese Generation?
Wir befinden uns in einer Zeit, in 
welcher die Volksschule sehr indi-
vidualisiert arbeitet. Wenn ich die 
Berufe bei uns im Haus anschaue 

– Detailhandelsfachfrau/-mann, Lo-
gistiker/-in, Dentalassistent/-in und 
Medizinische Praxisassistent/-in – 
dann ist in der Berufswelt nicht viel 
Raum für Individualisierung vorhan-
den. Aufgaben sind an Fristen ge-
knüpft, es herrscht Zeitdruck. Da 
interessiert es dann niemanden, 
ob man an diesem Tag gerade Lust 
auf eine spezifische Arbeit hat oder 
nicht. Dass die Lernenden da einen 
Moment brauchen, bis sie in dieser 
Welt angekommen sind, darf man 
nicht ausser Acht lassen.

Was braucht es von Seiten der Ar-
beitgebenden, damit der Über-
gang in die Arbeitswelt funk- 
tioniert?
An einem der letzten Symposien 
des OKB (Ostschweizer Kompe-
tenzzentrum für Berufsbildung) 
wurde genau das thematisiert. Da 
standen Lernende auf der Bühne 
und sagten klar: Wir wünschen uns 
eine gute Beziehungsebene. Dass 
man sie wahrnimmt, ihnen zuhört, 
sie wertschätzt. Das ist bei uns an 

der Schule gleich: Wir bemühen uns 
zuzuhören und auf die Bedürfnisse 
wenn möglich einzugehen. 

Gibt es da konkrete Resultate?
Zum Beispiel haben wir jetzt 
Unisex-Toiletten geschaffen, weil 
wir aktuell mehrere Lernende ha-
ben, die dieses Bedürfnis geäussert 
haben. Das lässt sich leicht auf Be-
triebe übertragen. Es gilt, sich zwi-
schendurch Zeit zu nehmen und ak-
tiv das Gegenüber wahrzunehmen. 

Das hört sich nach einer nachvoll-
ziehbaren Forderung an. Weshalb 
eckt die Generation Z damit an?
Dafür muss man die Seite der Ar-
beitgebenden sehen. Der Druck 
in der Privatwirtschaft hat in den 
letzten Jahren enorm zugenom-
men, insbesondere für kleinere 
und mittlere Betriebe. Es gilt, ge-
nügend zu erwirtschaften, so dass 
die Löhne bezahlt werden können. 
Ständig spricht man von Optimie-
rung und gleichzeitig vom Sparen 
von Ressourcen. Das können grosse 

Stressfaktoren sein. Dass da die Ler-
nenden nicht immer an erster Stelle 
kommen, kann schon einmal passie-
ren. Klar soll man Lernenden zuhö-
ren. Aber dafür muss man auch Zeit 
haben. Wir sind eine hochgetaktete 
Gesellschaft, die sich vielleicht mit 
diesem Anspruch der Generation Z 
beisst.

Teilweise wirkt es paradox: Die Ge-
neration Z wird darauf sensibili-
siert, für die eigenen Bedürfnisse 
einzustehen. Fordert sie diese im 
beruflichen Kontext ein, heisst es 
dann aber, dass sie zu viel will. 
Könnte die Wirtschaft in dieser 
Haltung nicht auch eine Chance für 
einen Wandel sehen?
Chance hin oder her, am Ende 
kommt es darauf an, wer am län-
geren Hebel sitzt. Und das sind an-
gesichts des Fachkräftemangels 
eben nicht die Betriebe, sondern 
die Arbeitnehmenden. Spezifisch 
die Generation Z, welche die Lü-
cken der Babyboomer füllen, wel-
che diese bei ihrer Pensionierung 

Daniel Bösch erlebt die Generation Z ganz nah – ob als Rektor des BZA oder  in seiner Funktion als Lehrperson im allge-
meinbildenden Unterricht im Klassenzimmer. lg

hinterlassen. Damit gibt die Gene-
ration Z den Wandel klar vor: Sie 
wünschen sich Vorbilder und In-
spiration, sie wollen mitdenken 
und gestalten. Wenn es einem Ar-
beitgeber gelingt, den Lernenden 
die Sinnhaftigkeit ihrer Aufgaben 
aufzuzeigen und sie damit mit ins 
Boot holt, dann sind sie auch be-
reit, mehr zu leisten. Das ist meiner 
Meinung nach aber nichts Neues. 
Schon meine Generation wollte ge-
fördert werden, aber vielleicht setzt 
sich die Generation Z bewusster für 
dieses Bedürfnis ein. Jene Arbeitge-
ber, die dies verstehen, haben we-
niger Mühe, genügend Fachkräfte 
zu finden.

Mit ins Boot holen müssen wiede-
rum die Schulen die Erziehungsbe-
rechtigten. Das BZA versucht dies 
in diesem Jahr zum ersten Mal mit 
einem Begegnungsmorgen für die 
Eltern und Berufsbildenden aller 
Berufe, anstatt wie bisher berufs-
spezifische Elternabende abzuhal-
ten. Wie hat die Generation Z die 
Zusammenarbeit der Schule mit 
den Eltern verändert?
Die Generation Z versteht es auf je-
den Fall, ihre Eltern für ihre Ziele 
einzusetzen. Wenn bei uns zum 
Beispiel eine disziplinarische Mass-
nahme gesprochen wird, dauert es 
meist nicht lange, bis wir die Eltern 
am Telefon haben. Es bleibt dabei 
aber im Kopf zu behalten: Die Gene-
ration Z wurde von der Generation 
vor ihr geformt. Die Veränderung 
hat also viel mehr mit der Genera-
tion der Eltern zu tun. Ich bin seit 
16 Jahren an Berufsschulen tätig 
und das Ausmass, in welchem sich 
Eltern kritisch äussern und einbrin-
gen wollen, hat stark zugenommen. 
Ein solcher Begegnungsmorgen ist 
optimal dafür, weil man da gleich 
persönlich Themen anbringen kann, 
wenn einem etwas unter den Finger-
nägeln brennt.

Geformt von der Generation der 
Eltern: Können Sie ein Beispiel da-
für machen?
Meine Generation – ich nehme 
mich da nicht hinaus – ist 

mitverantwortlich für den Umgang 
mit den ganzen Entwicklungen im 
Bereich der Sozialen Medien und 
der Digitalisierung. Mit dieser Welt, 
die die Jugendlichen jetzt ständig 
mit sich herumtragen, ist für die Ge-
neration Z die Kommunikation viel 
komplexer geworden. Ständig ha-
ben sie ihr persönliches Umfeld mit 
in der Hosentasche, sind immer er-
reichbar. Sie sind einer Dauerbeein-
flussung ausgesetzt. Unsere Auf-
gabe ist es, sie davor zu schützen, 
ständig abgelenkt zu sein. 

Wie gelingt das?
Wie alle anderen Schulen auch ver-
suchen wir mittels vereinbarten Re-
geln den Umgang etwas zu steuern, 
Bewusstsein für die Ablenkungen 
zu schaffen. Der massvolle Umgang 
will gelernt sein.

Wie wirkt sich die Kommunikation 
über das Handy in der Arbeitswelt 
aus?
Die Form der Kommunikation der Ge-
neration Z ist tatsächlich eine ganz 
andere. Zum Beispiel werden viel 
eher Sprachnachrichten versendet, 
statt dass eine Nachricht geschrie-
ben wird. Zudem können viele nicht 
mehr richtig telefonieren, das gehört 
nicht in ihr privates Gebrauchsreper-
toire. Auch Gespräche von Auge zu 
Auge bereiten den Lernenden der Ge-
neration Z zunehmend Probleme. Sie 
sind diesen weniger ausgesetzt, müs-
sen sich also auch weniger in solchen 
Situationen behaupten. Unterdessen 
ist in Gesprächssituationen oft eine 
Kamera dazwischen. Körpersprache, 
Mimik und Gestik muss man da nicht 
gleich einordnen wie bei einer per-
sönlichen Begegnung. 

Wie wird dies an der Berufsschule 
geübt?
Im handlungskompetenzorientier-
ten Unterricht, welcher am BZA 
gepflegt wird, steht das selbstän-
dige Erarbeiten von Lerninhalten 
auf dem Programm. Dazu gehört 
auch das Erstellen von Präsentatio- 
nen. Damit wird gezielt die Auftritts-
kompetenz geübt und verbessert.

Ich möchte zum Schluss auf das 
Beispiel des ständigen Optimie-
rungszwangs in der Privatwirt-
schaft zurückkommen, welcher 
sich oft mit den Vorstellungen ei-
nes guten und gesunden Lebens 
der Generation Z beisst. Dieser Wi-
derspruch beinhaltet die Möglich-
keit anzuerkennen, dass ständiges 
Wachstum nicht nachhaltig ist; we-
der für den Menschen noch für die 
Umwelt. Könnte durch die Genera-
tion Z vielleicht der Arbeitsmarkt 
«gesünder» gestaltet werden?
(Atmet schwer aus) Das ist sehr gross 
gedacht. Wir haben uns ja an einen ge-
wissen Wohlstand gewöhnt, der genau 
dieser Marktlogik der Verbesserung 
und Weiterentwicklung entspringt. 
Diesen Lebensstandard zu erhalten, 
ist uns enorm wichtig. Da nehme ich 
mich selbst nicht raus. Da müssten wir 
uns dann fragen: Sind wir bereit, das 
Opfer zu bringen, weniger zu haben?

Sind wir das?
Ich wäre mir da nicht sicher. Es wäre 
wohl eine «schöne» Welt, aber ich 
bezweifle, dass sie realistisch ist. 
Übertragen wir das Gedankenex-
periment einmal auf Unternehmen: 
Wenn am Ende die Leistungen nicht 
stimmen, müssen die Tore geschlos-
sen werden und dann verlieren alle. 
Für mich ist es ein Dilemma – diese 
Ansprüche der Generation Z an die 
Arbeitswelt und gleichzeitig unser 
aller Ansprüche auf Wohlstand. Ich 
weiss nicht, ob wir hier eine Lösung 
finden. Wir haben zuvor darüber dis-
kutiert, was ein Betrieb dazu beitra-
gen kann, die Arbeitsumstände den 
Anforderungen der Generation Z an-
zugleichen. Aber nicht nur der Be-
trieb muss etwas beitragen, die an-
dere Seite eben auch.Daniel Bösch ist seit August 2023 Rektor des Bildungszentrums Arbon.  lg



7 Sitze, FDP/XMV: 7 Sitze, SVP: 
6 Sitze. Ein einfacher 3-Satz ge-
nügt, um zu erkennen, dass die 
SVP bei 5 zu vergebenden Sitzen 
im Stadtrat vertreten sein muss. 
Die Fraktionszugehörigkeit im 
Stadtrat ist nach dem Rücktritt 
von Sandra Eichbaum wie folgt: 
SP/Grüne: 2 Sitze, Mitte/EVP: 
1 Sitz, FDP/XMV: 1 Sitz, SVP: 
0 Sitze. Stadtratswahlen sind auch 
Personenwahlen. Umso erfreuli-
cher ist es, dass wir mit Jörg Zim-
mermann eine erfahrene und 
kompetente Wahl für eine bürger-
liche Stimme der SVP zur Verfü-
gung haben.

Matthias Schawalder

Die Zukunft kostet

Das Jahresbudget des Ressorts 
Soziales/Gesellschaft beträgt 
20 Millionen Franken, ein Drittel 
des Gesamtbudgets vom Steuer-
schlusslicht Arbon. Arbon hat ei-
nen grossen Investitionsrückstau, 
den es für viel Geld in Zukunft zu 
bewältigen gibt. Die Aufgaben 
im Ressort bedingen Sparwillen 
und hohe Kosteneffizienz und 
nicht die Einführung eines erwei-
terten Leistungskatalogs als Pull-
faktoren, wie es ein Kandidat 
möchte. Als Gesamtgremium 
muss der Stadtrat die Aufgaben 
ausgewogen und zukunftsorien-
tiert planen und ausführen. Das 
Ziel muss sein, Arbon als Lebens-
ort und als Werkplatz möglichst 
attraktiv zu gestalten, so dass es 
ein hohes Steuersubstrat erhält.  
Diese Zielsetzung kann mit der 
Wahl von Jörg Zimmermann in 
den Stadtrat erreicht werden. 

Nilo Schollenberger, Arbon

Zimmermann wieder 
in den Stadtrat

Die SP hat nun ihren ultralinksgrü-
nen Kandidaten Elia Eccher und 
damit ihren ungerechtfertigten 
Anspruch auf den dritten Sitz der 
Fraktion aus dem Rennen genom-
men. Die Idee, wenn schon keine 
absolute, dann einfach eine rela-
tive Dominanz bei einer Politik zu 
erreichen, wo die Sozialausgaben 
der Stadt weiterwachsen, denn 

LESERBRIEFE

Teamplayer für 
Gemeinderat gesucht

Mit der Ersatzwahl von Michael 
Glanzmann muss eine wichtige 
Funktion besetzt werden. Das 
neue Mitglied muss im Rat har-
monieren. Karolin Halter, ehema-
lige Präsidentin des Jugend-
treffs, bringt diese Eigenschaft 
mit. Sie hat gezeigt, dass sie sich 
für unser Dorf einsetzt. Als Öko-
nomin mit Erfahrung in interna-
tionalen Teams kennt sie unter-
schiedliche Diskussionskulturen 
und kann sich einbringen. 
Zweitrangig ist die Partei. Die 
Ressorts werden nach der Wahl 
entsprechend dem Dienstalter 
verteilt. Mit Beda Fischer sitzt 
bereits ein Finanzfachmann im 
Rat. Es ist also nicht gegeben, 
dass die neue Gemeinderätin das 
Ressort Finanzen übernimmt. 
Dieser Blickwinkel ist zu kurz. 
Vielmehr zählen gesunder Men-
schenverstand, Flexibilität und 
Teamverhalten. Aus diesen Grün-
den wähle ich Karolin Halter.

Thomas Fehr, Horn

Kompetenz vor 
Parteipolitik 

Mit dem Rücktritt von Michael 
Glanzmann (Die Mitte) aus dem 
Horner Gemeinderat wird ein(e) 
neue(r) Finanzchef:in benötigt. 
Bei Ersatzwahlen geht es um den 
Ersatz der ausscheidenden Per-
son. Vreni Jordi (SVP) erfüllt alle 
Anforderungen einer Leiterin 
Ressort Finanzen. Sie ist eidg. 
dipl. Expertin in Rechnungsle-
gung und Controlling und ver-
fügt über langjährige Erfahrung 
im Finanz- und Rechnungswesen 
und aus ihrer Zeit als Mitglied der 
Rechnungsprüfungskommission 
über die Horner Finanzen. Bei ei-
ner Wahl ihrer Kontrahentin 
müssten wohl die Ressorts im 
Gemeinderat neu verteilt wer-
den. Wenn eine Partei ihren Sitz 
verteidigen will, soll sie nicht da-
rauf zählen können, dass man ein 
ihr genehmes Ressort überneh-
men kann. Die Argumente spre-
chen klar für Vreni Jordi.

Peter Hürsch, Horn

Die beste Option

Strukturiert und trotzdem begeis-
terungsfähig für unkonventionelle 
Ideen. Mit einer klaren Haltung 
und trotzdem bereit für konsens-
bildende Alternativen. Äusserst 
effizient und trotzdem offen für 
notwendige, weiterbringende 
Diskussionen. Jung und trotzdem 
bereits mit der erforderlichen Le-
bens- und Politikerfahrung. So 
habe ich Reto Neuber im Parla-
ment kennen und schätzen ge-
lernt. In diversen parlamentari-
schen Kommissionen zu den 
verschiedensten Themen hat er 
mitgewirkt und sich konstruktiv 
eingebracht. Mit gezielten parla-
mentarischen Vorstössen hat er 
dem Stadtrat auf den Zahn ge-
fühlt und neue Ideen aufs Tapet 
gebracht. Ich wähle Reto Neuber 
als neues Mitglied in den Stadtrat 
– keineswegs als Trittbrettfahrer, 
sondern als die beste Option.
 Mischa Vonlanthen, Stachen

Reto Neuber – ein 
Gewinn für Arbon

Glücklicherweise haben wir wie-
der eine Auswahl für die kom-
menden Stadtratswahlen. Reto 
Neuber erfüllt für mich viele Vor-
aussetzungen für dieses Amt: Er 
gehört der jungen Generation 
an, die im Stadtrat fehlt. Er ist als 
Persönlichkeit integer und als 
Stadtparlamentarier erfahren in 
der Materie und den politischen 
Prozessen. Er hat im Parlament 
auch als Fraktionspräsident der 
Mitte/EVP und in der Sozialhil-
febehörde gute Arbeit geleistet. 
Was wollen wir noch mehr?
 Roman Buff, Arbon

Konkordanz im 
Arboner Stadtrat

Die Schweizer Landesregierung 
zeichnet ihre Stärke dadurch aus, 
dass die grössten Parlamentsfrak-
tionen in der Regierung vertreten 
sind. Das gilt idealerweise auch für 
die Kantone und Kommunen. Das 
Arboner Stadtparlament weist ak-
tuell folgende Fraktionsstärken 
auf: SP/Grüne: 9 Sitze, Mitte/EVP: 

auch der Kandidat der Mitte 
spricht sich dafür und gegen 
strikte Ausgabendisziplin aus, 
siehe dazu seine Interviews oder 
auch den «smartspider» der letz-
ten Wahlen. Wer ein prosperieren-
des, sauberes und sicheres Arbon 
will, das seinen Investitionsstau 
abbauen kann, wählt Jörg Zim-
mermann in den Stadtrat. Er setzt 
sich versiert und mit Herz für un-
sere liebenswerte Stadt als Le-
bens- und Arbeitsort ein.

Ingrid Müller, Arbon

Staunen beim zweiten 
Wahlgang in Arbon

«Da staunt der Laie, und der Fach-
mann wundert sich.» Als langjäh-
riger Politiker traut man seinen Au-
gen nicht, was in der Politik in 
Arbon möglich ist. Zuerst der 
überraschende, immer noch nicht 
erklärte Rücktritt von Stadträtin 
Sandra Eichbaum. Anschliessend, 
ein teilweises «Jekami» an Kandi-
daten, und nun die logische Kehrt-
wende im Ganzen: Zwei der drei 
Kandidaten aus dem ersten Wahl-
gang bekommen kalte Füsse und 
steigen aus, als wäre nichts gewe-
sen. Doch es gibt eine feste Kons-
tante: Der Kandidat der SVP, Jörg 
Zimmermann, setzt sich als Arbeit-
geber und Unternehmer täglich 
mit sozialer Verantwortung ausei-
nander. Als selbstständiger Geschäfts-
mann und ehemaliger Stadtrat ist 
er flexibel und bereit, den Worten 
auch Taten folgen zu lassen.

Konrad Brühwler, Arbon

Leserbrief-Richtlinien 

Am Sonntag, 24. November, fin-
den in Arbon und Horn die Ersatz-
wahlen für Stadt- bzw. Gemeinde-
rat statt. Bis dahin gilt: Leserbriefe 
mit Wahlempfehlungen sind auf 
750 Zeichen (inkl. Leerschläge) 
beschränkt. Die Redaktion behält 
sich vor, Texte ohne Rücksprache 
zu kürzen, zu redigieren oder 
nicht zu veröffentlichen. Die letz-
ten Leserbriefe zu diesen Wahlen 
werden in der Ausgabe vom, 
15. November, publiziert.

Redaktion «felix. die zeitung.»
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Sorgen von der Seele tanzen
Laura Gansner

Tanzen befreit, davon ist Sandra 
Schweiger überzeugt. Ihr Ange-
bot «Tanz im Herzaugenblick» im 
Schloss Arbon richtet sich deshalb 
an alle, die sich von ihren Sorgen 
freitanzen möchten. 

«Getanzt wird barfuss», lacht 
Sandra Schweiger, während sie den 
kleinen Tanzsaal im Erdgeschoss 
des Schlosses Arbon betritt. So frei 
wie die Füsse sollte auch der Geist 
werden, wenn jeweils am Mittwoch-
abend um 19 Uhr sich Tanzbegeis-
terte treffen, um von Schweiger 
tänzerisch auf eine Reise begleitet 
zu werden. Die Tanztherapeutin gibt 
dabei keine Schrittfolgen vor. «Es 
geht darum, den Kopf auszuschal-
ten und sich von der Musik bewegen 
zu lassen», erklärt sie. Um sich dann 
zum Beispiel pirschend wie ein Tiger 
oder ausgelassen zu Walzerklängen 
durch den Saal zu bewegen. Schwei-
ger wünscht sich, dass ihre Mittänze-
rinnen und Mittänzer das Bewerten 

ihrer Bewegungen vor der Tür las-
sen. «Es ist bestärkend zu erleben, 
dass man sich sich ausprobieren 
und auch mal ungewohnt verhalten 
kann, und dennoch nicht auf Ableh-
nung stösst.» Aus diesem Erlebnis 
im Tanzsaal könne man Selbstver-
trauen gewinnen für die Welt aus- 
serhalb. Mit je mehr Personen dieses 
Erlebnis geteilt werden könne, desto 

schöner, ist sich Schweiger sicher. 
Deshalb können Interessierte noch 
bis Ende Jahr vom Schnupper-An-
gebot «Zwei für eines» profitieren 
und mit dem Gutschein-Code «fe-
lix»  für 10 Franken zu zweit ein we-
nig «Tanz im Herzaugenblick»-Luft 
schnuppern.Weitere Informationen 
sind unter herzaugenblick.com/tanz 
oder 079 583 43 93 erhältlich.

Tanztherapeutin Sandra Schweiger nimmt einen mit auf eine Tanzreise. lg

Kapo Thurgau klärt über 
Onlinekriminalität auf

Die Ortspartei Die Mitte Horn lädt die 
Bevölkerung am Mittwoch, 30. Okto-
ber, zum Vortrag «Onlinekriminalität» 
der Kantonspolizei Thurgau ins Hotel 
Bad Horn ein. Wenn Fachleute über 
die Internetkriminalität sprechen, 
kann es einem als normalem Nutzer 
angst und bange werden. Vor allem 
deshalb, weil scheinbar immer wieder 
neue Maschen dazu kommen. Doch 
wer näher hinschaut, merkt schnell, 
dass die Vorgehensweisen schon alt 
und lediglich auf die modernen Kom-
munikationsmittel angepasst worden 
sind. Die Referenten Daniel Meili und 
Andreas Hirzel von der Kantonspolizei 
Thurgau informieren über aktuelle 
Fälle und zeigen Massnahmen auf, wie 
man sich schützen kann. Der Vortrag 
beginnt um 19.30 Uhr und ist kosten-
los. Der Vorstand bittet um eine An-
meldung bis 28. Oktober auf  
horn@die-mitte-thurgau.ch. pd

Alphorn und Perkussion 
im Schloss Dottenwil

Morgen Samstag, 26. Oktober, tritt 
der Rheintaler Musiker Enrico Lenzin 
im Schloss Dottenwil mit seinem 
Programm «Grosse Klappe» auf. 
Lenzin erreichte mit seinem Auftritt 
bei «Die grössten Schweizertalente» 
im Jahr 2016 nationale Bekanntheit 
und ist seither im In- und Ausland 
als Solokünstler unterwegs. Bei sei-
nem Halt im Schloss Dottenwil 
schwingt er einen Fünfliber, spielt 
Alphorn, steppt dazwischen ein we-
nig und gibt sein Bestes am Schlag-
zeug. Der Anlass startet um 20 Uhr, 
Essen gibt es ab 18 Uhr. Anmeldung 
unter dottenwil.ch/events. pd

Einladung zum 
Dorftreff in Frasnacht

Der Einwohnerverein Frasnacht-Sta-
chen organisiert wieder einen Dorf-
treff. Am Freitag, 25. Oktober, von 16 
bis 22 Uhr bei der Glögglistube in Fras- 
nacht sind alle herzlich willkommen. 
Die Gäste kommen in den Genuss von 
Kaffee und Kuchen, Bier und Wein und 
am Abend gibt es Kürbissuppe. Der 
Anlass wird für Jung und Alt bei jeder 
Witterung durchgeführt. pd

Vierte Runde «Klassik im Schloss»
Nach einer Sommerpause star-
tet die Konzertreihe «Klassik im 
Schloss» am Sonntag, 27. Okto-
ber, um 17 Uhr in die vierte Saison. 
Drei Musiktalente eröffnen diese 
sogleich mit einem musikalischen 
Höhepunkt.

Im Landenbergsaal Schloss Arbon 
treten diesen Sonntag die Geigerin 
Elena Neff Zhunke und der Cellist 
Pierre Deppe auf, beide Mitglieder 
des Sinfonieorchesters St. Gallen. 
Gemeinsam eröffnen sie das Kon-
zert mit der anspruchsvollen So-
nate für Violine und Violoncello 
von Maurice Ravel, «À la mémoire 
de Claude Debussy». Obwohl das 
Werk nach seiner Uraufführung im 
Jahr 1922 von Kritikern als «Massa-
ker» an dem Musikerduo bezeichnet 
wurde, gilt es heute als Meisterwerk 
der Kammermusik und für viele als 

eines der schönsten Werke für Vio-
line und Cello.

Ein Tango für «Klassik im Schloss»
Im Anschluss wird das Publikum mit 
dem «Le Grand Tango» von Astor Pi-
azzolla nach Argentinien entführt. 

Dieses besondere Werk, das dem le-
gendären Cellisten Mstislav Rostropo-
vich gewidmet ist und Elemente des 
Jazz und der Klassik vereint, wird von 
dem Akkordeonisten Ghenadie Rotari 
begleitet. Mit seinem beeindrucken-
den Werdegang, der ihn auf die Büh-
nen der Carnegie Hall, der Berliner 
Philharmonie, der Elbphilharmonie in 
Hamburg und des Musikvereins Wien 
geführt hat, wird er uns mit seinem 
Spiel begeistern. Das Programm wird 
abgerundet durch zwei interessante 
Werke der Komponisten Volodymyr 
Runchak (*1960) und Stéphane Fro-
mageot (*1971). Eines der Werke, ein 
Tango zu Ehren Piazzollas, ist sogar 
ein Auftragswerk, das extra für das 
Saisoneröffnungskonzert kompo-
niert wurde. Konzertkarten sind on-
line unter kulturticket.ch oder an der 
Abendkasse am Sonntag, 27. Oktober, 
ab 16 Uhr erhältlich. pd

Geigerin Elena Neff Zhunke. z.V.g.

Anzeige
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Vortrag für Angehörige 
von Demenzkranken

Mit Blick auf die Beratung, Beglei-
tung und Unterstützung von Men-
schen, die an Demenz erkrankt sind, 
wie auch für deren betreuende An-
gehörige, verfügt der Kanton 
Thurgau über ein vorbildliches An-
gebot. Diese wertvollen Dienstleis-
tungen stellen die Institutionen 
«Alzheimer Thurgau», «Aufsu-
chende Demenz Beratungsstelle 
Thurgau», «Schweizerisches Rotes 
Kreuz Thurgau» zusammen mit der 
«terzStiftung» der Öffentlichkeit 
mit Vorträgen in der Region vor. Da-
bei handelt es sich um eine einma-
lige Chance, alle genannten Institu-
tionen kompakt zusammen 
kennenzulernen, Fragen zu stellen 
und allenfalls unentgeltliche Bera-
tungsgespräche zu vereinbaren. Am 
Montag, 28. Oktober, um 14 Uhr fin-
det ein Vortrag im Regionalen Pfle-
geheim Sonnhalden statt. Später 
am selben Tag um 18.30 Uhr wird 
das Angebot im Alters- und Pflege-
heim Amriswil erneut vorgestellt.
Anmeldungen können unter www.
demenz-terzstiftung.ch/vortrag 
oder telefonisch unter 052 723 37 00 
getätigt werden. pd

Neue Inspiration an 
der Samentauschbörse

Am Sonntag, 27. Oktober, von 14 bis 
16 Uhr veranstaltet der Verein Arbon 
Gardening auf dem Gemeinschafts-
garten Schützenwiese eine Samen-
tauschbörse. Ziel ist es, die geern-
teten Samen der Saison 
untereinander zu tauschen, sodass 
in der folgenden Saison Setzlinge 
daraus gezogen werden können. 
Der Anlass ist öffentlich, eine An-
meldung ist nicht nötig. pd

Joan Miró im 
Würth Haus Rorschach

Das Würth Haus Rorschach zeigt ab 
heute Freitag, 25. Oktober, die mono-
grafische Foyer-Ausstellung «Joan 
Miró – Alles ist Poesie. Sammlung 
Würth», in welcher vor allem Grafi-
ken aus dem Spätwerk des katalani-
schen Künstlers zu sehen sind. Joan 
Miró (1893–1983) zählt zu den be-
kannten Vertretern des Surrealismus. 
Die Ausstellung kann bis Juni 2025 
kostenlos besucht werden. pd

Die Wintersaison ist eröffnet
Es wird kälter und «Päddy Sport» 
freut sich darauf. Diesen Samstag 
läutet das Arboner Sportgeschäft 
die Wintersaison ein und lockt mit 
Schnäppchen, Punsch und Marroni 
zum Stöbern ein.
 
«Päddy Sport» ist das familiäre 
Sportgeschäft in der Region Arbon. 
Für die Inhaber Päddy und Coni Hen-
ner steht die persönliche und indivi-
duelle Beratung genauso hoch im 
Kurs wie effiziente und einwand-
freie Serviceleistungen. «Wir zeich-
nen uns aus mit fairen Preisen und 
einem breiten Marken- und Produkt-
angebot für jedes Portemonnaie», 
hält Coni Henner fest. Davon können 
sich Kundinnen und Kunden mor-
gen Samstag, 26. Oktober, von 8.30 
bis 17 Uhr an der traditionellen Win-
tereröffnung gleich selbst überzeu-
gen: An der Salwiesenstrasse 10 in 
Arbon erwartet die Kundinnen und 
Kunden unter anderem ein gros-
ses Angebot an Markenprodukten, 
20 Prozent Spezialrabatt aufs ganze 
Sortiment (ausgenommen Winter-
mietartikel, Nettopreise, Gutscheine 
und Serviceleistungen), gratis Roh-
ner-Skisocken zu jedem gemieteten 

Paar Ski oder Snowboard und natür-
lich das legendäre grosse «Schnäp-
plizelt» mit bis zu 70 Prozent Rabatt 
auf die regulären Preise. Zur Stär-
kung gibt es Crêpes, Marroni Punsch 
und Kaffee Robin. 

Topmarken im Sortiment
Nebst den passenden Winter-Sport-
geräten und -schuhen der führen-
den Marken hat «Päddy Sport» auch 
ein breites Textilsortiment im Ange-
bot. Neben den bekannten Labels 
finden sich darunter auch Schweizer 
Marken wie «Hä?» oder «Capranea» 

und für Junge und Junggebliebene 
Namen wie «Protest» und «Rehall». 
Herren-Skibekleidung gibt es bis 
zur Grösse 70 und Damen-Skibe-
kleidung bis zur Grösse 52.

Pistenmaterial richtig einstellen
«Päddy Sport» gehört zu den gröss- 
ten Ski- und Snowboard-Anbietern 
der Region. Kundinnen und Kunden 
profitieren noch bis Ende Oktober von 
der Vorsaisonaktion beim Ski-/Snow-
board- und Langlaufskiservice sowie 
von der kostenlosen BFU-genormten 
Bindungseinstellung. pd

Das «Päddy Sport»-Team kann den ersten Schnee kaum erwarten. z.V.g.

Kreative Kreationen aus der Roggwil Backstube
Hinter den Kulissen des «Roggwi-
ler Becks» wurde in den vergange-
nen Wochen fleissig getüftelt. Da-
bei entstanden drei neue Produkte 
mit Inspirationen aus Schweden, 
Appenzell und dem Thurgau.

Sie sind weit über die Grenzen von 
Roggwil hinaus bekannt: Die Hefestol-
len aus dem Hause «de Roggwiler 
Beck». Nun erhalten die süssen Back-
waren in Nuss oder Mandel ein neues 
Teammitglied: den Thurgauer Ap-
fel-Baumnuss-Stollen. Und der Name 
hält, was er verspricht, denn sowohl 
die Äpfel als auch die Baumnüsse 
stammen aus dem Kanton Thurgau. 
Weil letztere teurer sind als das im-
portierte Pendant, kostet der Stollen 
pro Meter acht Franken mehr als die 
Standart-Stollen. «Dafür bleibt die 
Wertschöpfung in der Region», hält 
Bäcker Walo Koster fest und fügt an: 
«Das war auch unsere Motivation: ein 

Produkt aus Thurgauer Zutaten zu kre-
ieren.» Beim zweiten Neuzugang in der 
Verkaufsauslage griffen die Kosters auf 
ihre eigenen Wurzeln zurück. Die «Ap-
pezölle-Möckli», ein Lebkuchengebäck 
gefüllt mit Himbeer-Konfitüre und um-
mantelt mit Schokolade, gibt es saiso-
nal während der kalten Jahreszeit zu 
geniessen. Die dritte neue Eigenkre-
ation aus der Roggwiler Backstube 

hat ihre Wurzeln indes in Schweden. 
Dort nämlich entdeckte Chef-Kondi-
torin Katja Nagel Zimtschnecken und 
machte sich bei ihrer Rückkehr flugs 
an eine eigene Version des skan-
dinavischen Nationalgebäcks. Alle 
drei neuen Produkte können mor-
gen Samstag, 26. Oktober, von 8 bis 
11 Uhr beim «Roggwiler Beck» de- 
gustiert werden. kim

Gabi und Walo Koster präsentieren ihre drei neuen Eigenkreationen. kim

Anmelden für Advents-
fenster in Frasnacht

In Frasnacht werden vom 1. bis 
24. Dezember wieder die Advents-
fenster geöffnet. Wer mit einem ei-
genen Fenster teilnehmen möchte, 
kann sich bis zum 15. November tele-
fonisch unter 076 467 45 13 oder per 
Mail an isabel.aoumer@yahoo.de an-
melden. Teilnehmer laden jeweils von 
17 bis 18.30 Uhr zur Kalendertüröff-
nung und Punsch ein, wo bei gemüt-
lichem Beisammensein, die Vorweih-
nachtszeit genossen wird. pd

Taize-Gottesdienst nach 
Sommerpause zurück

Am Sonntag, 27. Oktober, um 
19.30 Uhr, findet in der evangeli-
schen Kirche Horn der erste 
Taize-Gottesdienst nach der Som-
merpause statt. Die Tage werden 
wieder kürzer und daher freut sich 
das Organisations-Team umso mehr 
auf einen meditativen, mit Taize-Lie-
dern getränkten Abend in der mit 
Kerzenlicht durchfluteten Kirche. pd

Kleiner Büchermarkt

Im «felix.»-Mediencafé an der Reb-
haldenstrasse 7 gibt es ab heute Frei-
tag, 25. Oktober, diverse gut erhal-
tene Secondhand-Bücher zu 
ergattern. Die Auswahl reicht von 
Krimis über Belletristik bis Sachlite-
ratur und Kinderbücher (Preis pro 
Buch: 2 Franken). red

Halloween-Event 
ohne Grusel-Faktor

Wer keine Lust hat auf den typischen 
Halloween-Grusel, kann sich am 31. Ok-
tober mit Gleichgesinnten zusam-
menschliessen. Die katholische Pfarrei 
Arbon lädt alle Kinder vom Kindergar-
tenalter bis zur 6. Klasse ein, gemein-
sam einen gruselfreien Abend zu ver-
bringen. Bei Film, Spiel und Spass, 
süssen Überraschungen, Pizza und 
Mocktails wird auch dieses Jahr wieder 
ein Halloween-Alternativabend gefei-
ert. Start ist um 17.30 Uhr im Mar-
tins-Saal des Pfarreizentrums Arbon. 
Spätestens um 20.30 Uhr werden alle 
Kinder wieder von ihren Eltern abge-
holt – eine frühere Abholung ist jeder-
zeit möglich. Die Plätze sind be-
schränkt. Eine Anmeldung unter 
kath-arbon.ch ist erforderlich. pd

Feierabend-Gottesdienst: 
Der Seele Ruhe gönnen

«Wenn meine Seele endlich stille 
wird» - zu diesem Thema findet am 
Sonntag, 27. Oktober, um 17 Uhr in 
der evangelischen Kirche Arbon ein 
Feierabend-Gottesdienst mit Pfarrer 
Harald Ratheiser statt. Musikalisch 
wird dieser von Kirchenmusiker Si-
mon Menges am Flügel und seinem 
Chor gestaltet.  pd

Wenn die Massen 
Karaoke singen

Aus einem Karaoke-Abend unter 
Freundinnen wurde eine Event-Idee. 
Und so wird die Mehrzweckhalle 
Frasnacht nächstes Wochenende 
zum Austragungsort einer ganz spe-
ziellen musikalischen Veranstaltung. 

Angefangen hat alles im Wohnzimmer 
von Cornelia Rölli in Frasnacht. Dort 
sang sie an einem Abend vor zwei Jah-
ren mit einer Freundin ausgelassen Ka-
raoke. «Aber nicht zu Playback-Versi-
onen, sondern zu den Originalsongs», 
erzählt die Gründerin des Chors Re-
genbogenkids. Die Liedtexte projizier-
ten sie an die Wand und die Unterhal-
tung war perfekt. «Da kam uns die 
Idee, dass man dieses Format im gros- 
sen Stil aufziehen könnte.» In England 
sei diese spezielle Karaoke-Form un-
ter dem Begriff «Massen-Karaoke» 
längst etabliert, weiss sie. «Das Tolle 
dabei ist, dass sich das Format auch 
für Menschen eignet, die Hemmun-
gen haben und glauben, nicht singen 

zu können.» Denn da man zum Orignal 
mitsingt, fallen schiefe Töne viel we-
niger auf. «Und es macht einfach un-
glaublich Spass.» Das sieht auch Till 
Lenhard so, der Rölli bei der Organi-
sation unterstützt, und den alkohol- 
freien Barbetrieb schmeisst. Denn aus 
der Wohnzimmer-Idee wird nächstes 
Wochenende Wirklichkeit: Am 1. No-
vember findet in der Mehrzweckhalle 
Frasnacht ab 20 Uhr der erste Mas-
sen-Karaoke-Abend unter dem Titel 
«Feel Free» statt. Gemeinsam wird zu 
Hits und Evergreens gesungen und 
getanzt. Die Texte werden, wie damals 
im Wohnzimmer, an die Wand proji-
ziert. Und am Samstag, 2. November 
ab 15 Uhr folgt am selben Ort die Fort-
setzung für die kleinen Sängerinnen 
und Tänzer und ihre Begleitpersonen. 
Diesmal mit altersangepasster Lieder-
auswahl und selbstgebastelten Mikros. 
Der Anlass unter der Schirmherrschaft 
der «Regenbogenkids» findet auf Kol-
lektenbasis statt.  kim

Der Fantasie und dem Gesang sind keine Grenzen gesetzt: Cornelia Rölli und Till 
Lenhard, die Mit-Organisatoren des ersten «Feel Free»-Karaoke-Events in Fras-
nacht machen auch das Stofftier und die Abwaschbürste zum Mikrofon.  kim

DIE IMMO-EXPERTEN 
IN DER REGION OBERTHURGAU 
 
amriswil@goldinger.ch | Tel. 071 444 40 00

 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin 

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten:  
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 – 12.00
Donnerstag 9.00 – 12.00 und 14.00 – 17.00

St. Gallerstrasse 115, 9320 Arbon
071 440 22 76 / info@auto-keller.ch

www.auto-keller.ch

Möchten Sie 
Ihr Auto 

verkaufen?

Anzeigen
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VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 25. Oktober
• 8.30-20 Uhr: 10-Jahr-Jubiläum JUMBO 

Arbon, 15% Rabatt auf das ganze 
Sortiment, Landquartstrasse 86.

• 14.30-16.30 Uhr: Vergissmeinnicht- 
Café im Pflegeheim Sonnhalden.

• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt (hinter dem Stadthaus)

• 16-22 Uhr: Dorftreff des Einwohner-
verein Frasnacht-Stachen in der 
Glögglistube.

• 19 Uhr: Meise-Stamm, Natur- und 
Vogelschutzverein Meise Arbon im 
Hotel-Restaurant Park.

• 20 Uhr: Konzert «Marc Sway» in der 
Eventhalle vom Presswerk.

Samstag, 26. Oktober
• 8.30-17 Uhr: Winter-Eröffnung im 

Päddy`s Sport AG mit 20% 
Eröffnungsrabatt auf alles.

• 8-18 Uhr: 10-Jahr-Jubiläum JUMBO 
Arbon, 15% Rabatt auf das ganze 
Sortiment, Landquartstrasse 86.

• 9-16 Uhr: Kreativ-Event in der 
Papeterie Pius Schäfler, St.Gallerstr. 18.

• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).

• ab 10.30 Uhr: HC Arbon Meisterschafts-
spiele (Junioren) in der Kybun Halle.

• 11 Uhr + 14 Uhr: Modeschau im 
Kappeli, City Mode.

• 11-16 Uhr: Halloween-Kürbisschnitzen 
in der Novaseta.

• 20 Uhr: Konzert «Loco Escrito» in 
der Eventhalle, Presswerk.

Sonntag, 27. Oktober
• ab 10.15 Uhr: HC Arbon Meister-

schaftsspiele (Juniorenspiele/ Damen 
2, 1.Liga) in der Kybun Halle.

• 10-17 Uhr: Sonntagsverkauf bei 
Otto`s, Salwiesenstrasse 8.

• 12-17 Uhr: Flohmarkt in der 
Eventhalle, Presswerk.

• 14-16 Uhr: «Samentauschbörse» des 
Verein Arbon Gardening auf der 
Schützenwiese.

• 17 Uhr: Glanzkonzert «Klassik im 
Schloss» im Landenbergsaal, 
Schloss Arbon.

Montag, 28. Oktober
• 14 Uhr: Vortrag für Angehörige von 

Demenzerkrankten im Pflegeheim 
Sonnhalden.

Dienstag, 29. Oktober
• 14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 30. Oktober
• 9.30 Uhr: Buchstart für Kinder bis 

3 Jahre mit M. Wäspe in der 
Stadtbibliothek.

• 19 Uhr: «Tanz im Herzaugenblick» im 
Schloss Arbon.

Donnerstag, 31. Oktober
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.) red.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 11. Oktober 2024 ist gestorben in Münsterlingen: Verena Maria Bi-
schof geb. Knecht, geboren am 16. Januar 1952, von Schwaderloch, 
wohnhaft gewesen in Arbon, Schiffländestrasse 3. Die Abdankung findet 
am Montag, 4. November, um 10.45 Uhr statt. Besammlung auf dem Fried-
hof. Trauerhaus: Beatrice Knecht, St. Alban-Vorstadt 44, 4520 Basel.

Am 20. Oktober 2024 ist gestorben in Arbon: Sieglinde Hannelore Nief 
geb. Bendel, geboren am 22. Juli 1938, von Deutschland, wohnhaft gewe-
sen in Arbon, Giessereistrasse 12, c/o Senevita Giesserei. Die Abdankung 
findet am Dienstag, 5. November, um 10.30 Uhr statt. Besammlung auf dem 
Friedhof. Trauerhaus: Marco Nief, General-Guisan-Strasse 28, 6300 Zug.

Am 22. Oktober 2024 ist gestorben in Amriswil: Ernst Kunz, geboren am 
4. November 1945, von Diemtigen, Ehemann der Kunz geb. Kreis Christel 
Monika, wohnhaft gewesen in Arbon, Obstgartenstrasse 19. Die Abdankung 
findet am Freitag, 1. November, um 14 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf 
dem Friedhof. Trauerhaus: Monika Kunz, Obstgartenstrasse 19, 9320 Arbon.

Amtliche Todesanzeigen Horn

Am 1. Oktober 2024 ist gestorben in St. Gallen: Anna Deuring geb. 
Schiess, geboren am 4. Juli 1931, von Lütisburg, Witwe des Wilhelm Deu-
ring, wohnhaft gewesen in Horn, Säntisstrasse 19. Die Urnenbeisetzung 
findet am Dienstag, 29. Oktober, um 14 Uhr auf dem Friedhof Horn statt.

Am 15. Oktober 2024 ist gestorben in Horn: Inga Anna Walser geb. An-
dersson, geboren am 15. Juni 1936, von Gais, Ehefrau des Bruno Walser, 
wohnhaft gewesen in Horn, Kirchstrasse 12. Die Urnenbeisetzung hat 
im Familienkreis stattgefunden.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 27. Oktober 

17 Uhr: Feierabend-Gottesdienst: 
«Wenn meine Seele endlich still 
wird» mit Pfr. H. Ratheiser.

• Mittwoch, 30. Oktober 
19 Uhr: Liturgisches Abendgebet 
mit Pfrn. M. Hess, UZ-Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 26. Oktober 

17.45 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 27. Oktober 
9.30 Uhr: Misa española en la 
capilla, Galluskapelle. 
10.30 Uhr: Segnungsgottesdienst 
mit Vorstellung der Erstkommuni-
onkinder, Kirche St. Martin. 
17 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 29. Oktober 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 30. Oktober 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

• Freitag, 1. November 
9.45 Uhr: Eucharistiefeier im 
Pflegeheim Sonnhalden mit 
Totengedenken. 
18 Uhr: Eucharistiefeier, anschl. 
Beichtgelegenheit und Gebet 12 h 
mit Gott, Galluskapelle.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 27. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit A. Cucu 
Kinder – und Jugendprogramm von 
1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch. 
GODI um 19 Uhr im Pentorama 
Amriswil.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 27. Oktober 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Livestream-Predigt und 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 27. Oktober 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Samstag, 27. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 27. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 27. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit Taufen 
mit Pfrn. S. Rheindorf.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 27. Oktober 

10 Uhr: Eucharistiefeier mit 
Verabschiedung der Minis.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 27. Oktober 

19.30 Uhr: Taizé-Gottesdienst mit 
Pfrn. S. Pilman und H. Schmid 
(Achtung: KEIN Gottesdienst am 
Morgen 10 Uhr)

• Donnerstag 31. Oktober 
18.30-20.30 Uhr: Halloween, 
Allerheiligen, was ist das? Süsses 
essen und Geschichten hören in 
der Friedhofskapelle an der 
Tübacherstrasse 25.

Katholische Kirchgemeinde.
• Sonntag, 27. Oktober 

10 Uhr: Totengedenkfeier mit dem 
Gospelchor und B. Zellweger. 
19.30 Uhr: Ökumenischer 
Taizégottesdienst – Atempause, in 
der evang. Kirche.

• Donnerstag, 31. Oktober 
9.15 Uhr: Eucharistiefeier.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 26. Oktober 

18 Uhr: Kommunionfeier.

Katholische Pfarrei  
wird zum Kinosaal

Am Montag, 28. Oktober, um 
19.30 Uhr findet im Martins-Saal im 
katholischen Pfarreizentrum Arbon 
das nächste «PfarreiKino» statt. Die 
katholische Pfarrei lädt zum ge-
meinsamen Schauen des Films 

«Gottes Einladung» ein. Im «Pfar-
reiKino» geht es um die Themen: 
Wie geht man als gläubiger Mensch 
mit grösstem Leid und Schmerz um? 
Wie verhalten sich Gerechtigkeit 
und Barmherzigkeit, Schuld und 
Vergebung? Und wie können wir uns 
die Dreifaltigkeit Gottes vorstellen? 
Dieser mitreissende Film erschliesst 
manches von dem, worum es im 
Glauben geht. Der Film ist für Er-
wachsene. Es ist keine Anmeldung 
erforderlich. Der Eintritt ist frei. pd

• «Metzgete» im Restaurant 
Seegarten, Seestrasse 66. (bis 2.11.)

• 20.15 Uhr: Konzert «Dana» in der 
Eventhalle, Presswerk.

Freitag, 1. November
• ab 10 Uhr: Frisch gebackene 

Berliner (über 10 verschiedene 
Sorten) und Holzofenbrot vor dem 
Laden der Bäckerei Hackebeil.

• 10 Uhr +14 Uhr: Hausbesichtigung 
«Hereinspaziert» in der Senevita 
Giesserei, Giessereistrasse 12.

• 19 Uhr: Konzert Glanzpunkte «Junge 
Talente musizieren» im Dietschwei-
ler Saal, Presswerk.

• 20 Uhr: «Massen-Karaoke» für 
Erwachsene in der Mehrzweckhalle 
Frasnacht.

Roggwil
Freitag, 25. Oktober
• 16-18.30 Uhr: Chäs-Mobil von Eberle 

Spezialitäten, auf dem Ochsenplatz.

Samstag, 26. Oktober
• 8-11 Uhr: Degustation drei neuer 

Kreationen im «Roggwiler Beck».

Horn
Mittwoch, 30. Oktober
• 19.30 Uhr: Die Mitte Horn lädt ein 

zum Vortrag «Onlinekriminalität» 
der Kantonspolizei Thurgau im 
Hotel Bad Horn. 

Region
Freitag, 25. Oktober
• Start Ausstellung «Joan Miró» im 

Würth Haus Rorschach.

Samstag, 26. Oktober
• 20 Uhr: Konzert «Enrico Lenzin» im 

Schloss Dottenwil, Wittenbach.
• 20 Uhr: Konzert «Peter Lenzin Band 

& Goran Kovacevic» in der 
Kulturfabrik Industrie36, 
Industriestrasse 36b, Rorschach.

Sonntag, 27. Oktober
• 17 Uhr: Konzert «Bill Laurance Solo» 

in der Kulturfabrik Industrie36, 
Industriestrasse 36b, Rorschach.

• 11-17 Uhr: Marronisonntag im 
Schloss Dottenwil, Wittenbach.

Donnerstag, 31. Oktober
• 19 Uhr: Konzert «Angra, Witherfall & 

Madzilla» in der Kulturfabrik 
Industrie36, Industriestrasse 36b, 
Rorschach.

LIEGENSCHAFT
Dringend zu kaufen gesucht 
von Privat an Privat, älteres EFH 
mit Umschwung oder Bauland  
100% Diskretion, Angebote an 
079 122 14 74

Zu vermieten in Arbon im Bergli 
grosses, helles Büro oder Atelier 
25 m2 mit Parkettboden direktem 
Zugang und WC, Miete CHF 400.-  
+ Nebenkosten, per 1. Dez. oder nach 
Vereinbarung Tel 079 410 39 21.

VEREINE
Singen macht froh – Singen ist ge-
sund! Jetzt günstige Einstiegsgele-
genheit! www.arboner-saenger.ch

TREFFPUNKT
Zeit-Oase / Oase der Zeit Der Be-
gegnungsort im Schloss Arbon mit 
Klang, Kinesiologie, Yoga und Coa-
chings für Persönlichkeitsentwick-
lung. Termine & Info unter www.
zeit-oase.ch / 077 412 78 53.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Wohnmobile, Autos, Jeeps, 
Lieferwagen, Busse und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

PRIVATER MARKT
Da ich als gebürtige Arbonerin wie-
der zurück in meine Heimat will, 
suche ich auf diesem Weg eine 
neue Arbeitsstelle 80-100% Pro-
zent. Vorzugsweise in Arbon selber. 
Evtl. sucht ja jemand in einem 
Ein-Personen Betrieb jemanden wie 
mich wo mit 54 Jahren, Erfahrung 
in der Administration und im Ver-
kauf hat. Auf Ihre Rückmeldung 
freue ich mich. Angebote unter 
Chiffre-Nr. 408, Redaktion felix. die 
zeitung. Rebhaldenstrasse 7, 
9320 Arbon.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone, Tablet 
auch Beratung vor dem Neukauf 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Nebenjob gesucht - in Arbon oder 
naher Umgebung. Ich bin gelernte 
Kauffrau mit langjähriger Erfahrung 
in verschiedenen Arbeitsfeldern 
(Sachbearbeitung, Kundendienst, 
Verkauf, Betreuung, Floristik); bin 
fleissig und motiviert. Suche einen 
Job für ein paar Stunden pro Wo-
che. Bin vielseitig einsetzbar und in-
teressiert. Angebote unter Chiff-
re-Nr. 409, Redaktion felix. die 
zeitung. Rebhaldenstrasse 7, 
9320 Arbon.

Freitag ist -Tag

Freitag ist -Tag
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Chiara Eugster  
und Karl Aginmar

Kunst, Kultur, Historie, Zeitgesche-
hen, Natur: All diesen Themen 
wird im neuen Arboner Kulturma-
gazin futhur Platz eingeräumt. Im-
mer mit Fokus auf Arbon versteht 
sich, dem Nabel der Welt, wie die 
Gründenden der neuen Publika-
tion, Chiara Eugster und Karl Agin-
mar befinden. Das vierteljährlich 
erscheinende Magazin soll dem 
vielfältigen Leben in Arbon Rech-
nung tragen. Wir sind gespannt 
auf das, was kommen mag und 
beglückwünschen die beiden mit 
diesem «felix. der Woche» zum 
mutigen Schritt, die Region um ein 
eigenes Magazin zu bereichern.

In eigener Sache

Allerheiligen verzögert 
Verteilung in St. Gallen

Der kommende Freitag, 1. No-
vember, ist im Kanton St. Gallen 
ein Feiertag. Aus diesem Grund 
wird «felix. die zeitung.» in den 
Gemeinden Steinach und Berg 
an diesem Tag nicht verteilt, 
sondern landet erst am Montag, 
4. November, in den Briefkästen. 
Online gibt es die nächste Aus-
gabe jedoch wie gehabt bereits 
am Donnerstagabend um 18 Uhr 
zu lesen. red

Die Bühne gehört den 
jungen Musiktalenten
Die Konzertreihe «Glanzpunkte im 
Dietschweiler Saal» startet in die 
dritte Saison. Den Auftakt machen 
am Freitag, 1. November, junge 
Musiktalente, die mit Musikstü-
cken aus verschiedenen Epochen 
begeistern. 

Die neue «Glanzpunkte»-Saison 
wird eingeläutet von den begabten 
Preisträgerinnen und Preisträgern 
des Schweizerischen Jugendmusik-
wettbewerbs (SJMW). Folgende Ta-
lente geben am Konzert ihr Bestes.
Das Blockflöten-Ensemble Armo-
nioso mit Elena Emanuele, Fiona 
Rölli, Jakob Schildhauer und Lisa 
Steger; Emily Euschen an der Vio- 
line; Julian Ing am Kontrabass mit 
Anna Draganov am Klavier; Fla-
viano Alder am Alt-Saxophon 
mit Alessandro Alder am Klavier; 
Léanne von Sury am Violoncello 
mit Anna Draganov am Klavier. Die 
von den Nachwuchstalenten ver-
tonten Werke reichen vom Barock 

bis in die Neuzeit. Das Konzert im 
Dietschweiler Saal am Freitag, 1. No-
vember, startet um 19 Uhr. Die Tür-
öffnung ist bereits um 18 Uhr. Ab 
diesem Zeitpunkt gibt es für die 
Gäste einen Apéro. Der Eintritt ist 
kostenlos. pd

Bereits letztes Jahr gaben ausge-
zeichnete Talente des SJMW ihr Kön-
nen zum Besten.  z.V.g.

Spannende Einblicke in die Firmen der Region

Die Arbeitgebervereinigung Region 
Arbon (AVA) und das Bildungszent-
rum Arbon (BZA) informierten kürz-
lich über die Berufschancen im Ober-
thurgau. Ein Thema, dass auf grosse 
Resonanz stiess: Viele interessierte 
Jugendliche, Eltern und Lehrperso-
nen strömten ins Bildungszentrum. 
In dessen verschiedenen Räumlich-
keiten wurden die unterschiedlichs-
ten Berufe durch Berufsbildner und 

Lernende diverser Firmen der Re-
gion Arbon vorgestellt. Die Besu-
chenden erhielten so eine Einsicht in 
Lehrberufe aus Industrie, Gewerbe, 
Detailhandel und Gesundheit. Die 
Organisatoren ziehen ein positives 
Fazit: «In ungezwungener Atmos- 
phäre durften etliche konstruktive 
Gespräche geführt werden, wel-
che für alle Beteiligten von grossem 
Wert waren.» pd
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